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Amtliches.
Die H. H. Ortsvorsteher

werden beauftragt, die Nachweisungen über Regiebauten
bis 8. d. Mrs. hierher einzusenden.

Hiebei wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach
einer am 13. v. Mts. ergangenen Entscheidung des K.
Landesversicherungsamtes die den Gemeinden nach Art. 35
der Landesfeuerlöschordnung obliegende Abräumung der
Brandstätten als Regiebanarbeit der Gemeinde zu
betrachten und daher Regiebaunachweisungen vorzu¬
legen sind.

Nagold,  den 1. Okt. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die Gemeindepflegen
werden veranlaßt, die Empfangsbescheinigungen über die
seit1. April ds. Js . an zu Friedensübungen einberusene
Mannschaften vorschußweise geleisteten Familienuuter-
stützungen binnen 4 Tagen vollständig an die Ober-
Amtspflege einzusenden.

Nagold,  den 1. Okt. 1903.
_ K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
Fischzucht betressend.

Diejenigen, welche die Erlaubnis zum Fangen von
Forellen während der Schonzeit zu Zwecken der künstlichen
Fischzucht zu erlangen wünschen, werden hiemit veranlaßt,
ihre Gesuche spätestens bis 5. Oktober ds. Js . hier einzu¬
reichen.

N a go l d, den 1. Okt. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Maul - «nd Klauenseuche betr.
Nach Mitteilung des K. Oberamts Freudem'tsdt ist das

Umhertreiben von Rindvieh im Hausierhandel
auf Grund des Z 20 Abs. 2 des Reichsvtehseuchengesetzes
im Oberamtsbezirk Freudensiadt bis ans weiteres verboten.

Nagold,  den 1. Okt. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Warnemünde bei Rostock, 30. Sept. Zur Eröffnung
des deutsch-väuischen TrajcktS traf um 10 Ulw vormittags
der Sonderzug mit den aus Schwerin kommenden Fürst¬
lichkeiten, darunter der Großherzog, Prinz Heinrich der
Niederlande und Herzog Johann Älbrecht hier ein. Ferner
trafen ein Eisendahnmmister Budde, Staatssekretär des
Reichspostamts Krätke und Unterstaatssekretär Schultz. Die
Wagen wurden über das bewegliche Geleis in die große
Dampferfahrt„Friedrich Franz iV" übergeführt, welche am
Mast die großherzogliche Standarte und am Bug den
Danebrog führte. Um 10 Uhr 30 Min. setzte sich die
Fähre unter den Klängen der Musik in Bewegung. Um
12 Uhr lief die Dampferfähre bei Nebel in Gjedsee ein.
Dort hatten sich der König von Dänemark, der Kronprinz,

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Mehr.
(Fortsetzung.)

Sibylle war jetzt nicht nur eine bessere Partie, sondern
hatte auch Aussicht, Hauserbin zu werden, und eine solche
hat für den Bauern stets einen eigentümlichen Wert, indem
sie das Herumsuchen nach einem Anwesen überflüssig macht
und als der Vogel, der im Neste bleibt, auch bei der Teil¬
ung am besten wegzukowmen pflegt. Bei der Gesinnung
des Alten hatte es alle Wahrscheinlichkeit, daß er die Sölde
an die ältere Tochter abgab, sofern sich ein Mann fand,
der ihm besonders erwünscht sein mußte.

Diesen Umstand erwogen vor allen Sibylle und der
' alte Schneider. Das Mädchen behielt ihre Gedanken für

sich und besorgte ruhig ihre Geschäfte, indem sie annahm,
daß sich der Tobias nun schon bald selber eiustellen würde.
Der alte Schneider, für den der Handel nachgerade ernst¬
haft zu werden anfing, wollte nichts versäumen, ihn sobald
als möglich zur Entscheidung zu bringen.

Eines Tages, als er sich mit dem Sohn allein in der
Stube sah, faßte er diesen ins Auge und sagte: Nun, wie
stehst du mit der Sybylle? Hast du mit ihr gesprochen?

Tobias, der bei der unerwarteten Frage ziemlich„ver¬
hasst" war, entgegnete mit angenommenem Ernst: Noch

NagsLd, Freitag Len2. Oktober 1903.

Prinz Waldemar und Prinz Georg von Griechenland mit
Gefolge, sowie die dänischen Staatswürdenträger eingefunden.
Es fand ein Frühstück statt, bei dem zunächst der König
von Dänemark in feierlicher Rede die neue Fährenverbind¬
ung für eröffnet erklärte. Der König drückte die Freude
über die Fährverbindung aus, wodurch der Verkehr Däne¬
marks mit dem Ausland gefördert werde, beglückwünschte
die Teilnehmer an dem Werke und sprach seine Befriedi¬
gung über die Anwesenheit des Großherzogs von Mecklen¬
burg-Schwerin aus, weil dies ein Zeichen sei seines In¬
teresses für dieses aus fruchtbarer Zusammenarbeit hervor¬
gegangene Kulturwerk. In einer zweiten Rede toastete der
König aus den Großherzog, worauf letzterer in einem
Trinkspruch erwiderte. Die Rückfahrt der Fähre fand bei
außerordentlich günstigem Wetter statt. Die Fürstlichkeiten
benutzten zur Rückfahrt das dänische Fährboot „Prinz
Christian", während ein Teil der Festgesellschaft aus der
deutschen Fähre „Friedrich Franz IV" Platz nahm. Me
Schiffe wurden begleitet von dem dänischen Kreuzer„Geyser"
und der Kgl. Jacht „Danebrog". Gegen5 Uhr liefen die
Fährboote in Warnemünde unter dem Salut der Schiffe
und den erneuten Zurusen des Publikums ein. Die Fürst¬
lichkeiten besichtigten eingehend die Hafenanlagen, das
deutsche Fährboot und die Bahnhofanlagen und begaben
sich sodann mittels Sond'erzugs nach Rostock. Dort fand
um 7Vs Uhr tm Hotel „Fürst Blücher" ein Festdiner statt.
Zu demselben waren 200 Einladungen ergangen. Die
deutschen Festteilnehmer sind darin einig, daß der Empfang
in Gjedser von dänischer Seite von solcher Herzlichkeit und
Großartigkeit war, daß er den angenehmsten Eindruck hinter¬
lassen hat. — Mit der Eröffnung des Dampffährcnbe-
triebs zwischen Warnemünde und Gjedser erhält Deutschland
seine erste Linie dieser Art mit dem Auslande, und gleich¬
zeitig tritt hier eine völlige Umwälzung im Reise- und
Güterverkehr ein. Die Reisenden, die in Berlin die Fahrt
nach Kopenhagen antreten, brauchen den Zug, wenn sie
sonst wollen, vor ihrer Ankunft in der dänischen Hauptstadt
nicht zu verlassen. In Warnemünde gleiten die Eisenbahn¬
wagen gleich nach ihrer Ankunft daselbst auf die bereits
harrende Dampfsähre, und in Gjedser zieht eine Lokomotive
die Wagen wieder ans Land. Von noch größerer Bedeutung
ist diese Betriebsart natürlich für die Beförderung von Gütern,
bei denen die Umladung fortfällt, wodurch eine Verbilligung
erzielt wird.

WoMischs KsSsrsicht.
Das königlich preußische Ministerium der öffentlichen

Arbeiten ist jetzt von dem gleichen Mißgeschick betroffen
worden, wie schon viele staatliche und städtische Polizeibe¬
hörden vor ihm: daß nämlich ihre Verordnungen durch die
Gerichte für rechtsungültig erklärt werden. Eine der vom
stärksten Fiskalismus zeugenden Bestimmungen der Eisen¬
bahn-Verkehrsordnung ist der Absatz2 des § 21, in welchem
bestimmt wird: „Wer ohne gültige Fahrkarte im Zug
Platz nimmt, hat für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke
und wenn die Zugangsstaiion nicht unzweifelhaft nachge¬

wiesen wird, für die ganze vom Zug zurückgelegte Strecke
das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreises, mindestens aber
den Betrag von 6 zu entrichten." Diese Bestimmung
ist durch Entscheidungen des Amtsgerichts und des Land¬
gerichts Magdeburg bedingungsweise für rechtsungültig er¬
klärt worden, ja, es ist sogar ausdrücklich vom Gericht fest¬
gestellt worden, daß der Fiskus nicht einmal berechtigt ist,
eine wiederholte Zahlung des Fahrpreises von einem Fahr¬
gast zu fordern, der ohne gültige Fahrkarte auf einer
Eisenbahufahrt betroffen wird, der aber Nachweisen kann,
daß er die Fahrt mit einer genügenden Fahrkarte ange¬
treten hat und dem auch eine Beiseiteschaffung der Karte
zu betrügerischen Zwecken nicht nachgewiesen ist. Auf den«
jenigen, der seine Fahrkarte verloren hat, kann also die
Bestimmung der Verkehrsordnung nicht Anwendung finden.
Ergangen ist die interessante Entscheidung in einem Prozeß,
den die Eisenbahndirektion Magdeburg gegen einen ohne
Fahrkarte betroffenen Fahrgast— er hatte sie nachgewiesener¬
maßen verloren— auf wiederholte Zahlung des Fahr¬
preises angestrengt hatte.

Von dem Führer der ungarischen Opposition, Franz
Kossuth, ist ein Manifest an alle seine Parteigänger er¬
gangen, in dem er zur Ruhe und Besonnenheit ermahnt
und davor warnt, der Krone gegenüber die geringste Er¬
bitterung merken zu lassen. Der König muß gegenüber
den fremden treulosen Ratgebern überzeugt werden, daß die
Nation nur verlangt, was gesetzlich und jener Verfassung
entspringt, die der König beschworen hat. Ein Nachgeben
der Nation wäre jetzt ein Aufgeben ihres Rechtes. DaS
Recht der ungarische« Sprache aber darf und kann nicht
aufgegeben werden. Kossuth empfiehlt unbedingten passive«
Widerstand, aber mit Ruhe und Kaltblütigkeit, weil er
sonst die weitere Führung nicht übernehme.

Auf dem Friedenskongreß, der dieser Tage in Rouen
abgehalten worden ist, kam auch die elsaß-lothringische
„Frage", die für Deutschland längst nicht mehr existiert,
zur Sprache. Man einigte sich darüber, daß eine französisch-
deutsche FriedenÄiga zu gründen sei, welche die Aufgabe
hätte, eine Annäherung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land herbeizuführen. Als dann aber die Mitglieder des
deutschen Fricdensvereins das Prinzip der Anerkennung des
dermaltgen 8tatu8 <iuo in Europa aufzustellen beantragten,
erklärten sich die französischen Delegierten mit Entschieden¬
heit dagegen, weil der Frankfurter Friede unannehmbar sei.
Hinsichtlich der Annexion der südafrikanischen Freistaaten
konstatierte der englische Delegierte Hodson Pratt, daß keine
der Mächte dagegen Einspruch erhob, obwohl sie dem im
Haag ausgestellten Prinzip zuwiderläuft. Seinem Antrag
gemäß wurde beschlossen, den Auswärtigen Aemtern aller
zivilisierten Nationen eine Mahnung zustellcn zu lassen des
Inhalts , gleich der Annexion von Transvaal und des
freien Oranjestaats sei jede gewalttätige Annexion eine
Verletzung der Grundprinzipien der internationalen Gerech¬
tigkeit. Ferner soll an alle zivilisierten Mächte und ins¬
besondere an die Signatarmächte des Berliner Vertrags
die dringende Aufforderung ergehen, dem Ausrottungskrieg^,.6 pin Linde LU machen.

nicht. In der Zeit, Hab' ich gedacht, wird sich's Loch nicht
schicken-

In der Zeit, fiel der Alte ein, schickts sich's grad, daß
du mit dem Mädchen die Sach' richtig machst. Wenn jetzt
einer kommtu. ist der Mann darnach, dann gibt ihm der
Weber das Haus; das wissen andere so gut wie ich, und
drum sorg' ich, wer jetzt nicht bald vorwärts macht, der hat
das Nachsehen.

Nun, wagte Tobias einzuwenden, gar so arg würd' ich
mich dann auch nicht kränken!

Der Alte sah ihn befremdet an, und Tobias, dem die
Liebe den Mut zu einer Art von Widerspruch gab, fuhr fort:
Ich muß dir sagen, Vater, die Sibylle — ich weiß nicht—
aber sie gefällt mir nicht.

Das sind Redensarten, entgegnete der Alte, indem er
die Stirn runzelte. Und ganz ernsthaft setzte er hinzu: Was'
fehlt dem Mädchen?

Nun, sagte Tobias mit halbem Lächeln, zum Lieben ist
sie doch wahrhaftig nicht gemacht. Und wenn man eine
heiratetu. man sie haben muß sein ganzes Leben lang, da
sollte man sie doch auch gern haben, sollt' ich meinen. Die
Eh' ist am End eine heilige Sach', u. da gehts hernach doch
nicht so mir nichts dir nichts.

Das Befremden des Alten war bei diesen Worten in
einem Grade gestiegen, daß er den Sohn brannern Gesichts
mit großen Augen ansah und, ihn unterbrechend, ries: Was
sind das für Einfäll' ? Steckt dir von deinem Voten noch
waS im Kopf? Die Sibylle ist brav, ist geschicktu. fleißig
bei der Arbeit, und ich Hab in meinem Leben gar manche

eschen, die lang nicht so schön gewesen ist und doch einen
7ann gekriegtu. gut mit ihm gehaus't hat. Willst du etwa
ar heikel sein und den Vornebmen spielenu. aus dummem
Uolz dein Glück verpaffen? Oder— hast du vielleicht eine
adere?

Tobias errötete bei dieser Frage, ries aber schnell mit
' tiefer Empfindung: Ach, wie sollt' ich zu einer andern
>mmen! daß der Vater bei der geringen Meinung, die er
berhaupt von seinen Fähigkeiten hatte, die Röte falsch
miete und spöttisch erwiderte: Ja , das möcht' ich auch wissen!
wnsthast setzte er hinzu: Also laß diese Spaß' jetzt und
lach vorwärts! Du weißt, lang Streiten ist meine Sache
icht. Ich hoff', ich hör' die Woch noch, daß du im rei-
en bist!

Aber so schnell, Vater - 's ist schon aus-
'red't jetzt, versetzte der Alte und kehrte ihm den Rük-
m zu.

Die Sache stand schlimm für Tobias. Der Vater hatte
nen festen Beschluß gefaßt und ihm, obwohl er jetzt noch
ar nichts wußte, schon eine Miene gezeigt, die ihn er-
hreckte; was war erst von ihm zu erwarten, wenn er die
Wahrheit erfuhr?

Das mußte jeder einsehen: diese ihm jetzt zu sagen,
ar unmöglich! Ebenso unmöglich war es aber, seinen Willen
r tun und die Sibylle zu heiraten. Und was konnte sonst
ffchehen?

Nach einiger Ueberlegung erhielt das erbangte Gesicht
!s Guten einen getrösteteren Ausdruck. Es war ihm eintriiliei- ermaaene« Mittel einaeiallen. Ging's nicht



Ein vom Präsidenten der französischen Republik unter-
zeichnetes Dekret , das bereits amtlich veröffentlicht worden
ist, versetzt den Admiral Marsch «! in Nichtaktivität . Der
Abg . Reille hat bereits schriftlich den Marineminister Pelle-
tan von seiner Absicht, ihn wegen des Verfahrens gegen
den früheren Befehlshaber des Geschwaders im äußersten
Osten zu interpellieren , in Kenntnis gesetzt. Admiral
Marschal ist bei dem Präsidenten der Republik um eine
Audienz und um die Einsetzung eines Enqusterats , der
über seinen Fall zu befinden hat , eingekommen . Die über
ihn verhängte Strafe kann auf Grund ungehöriger Auf¬
führung , Fehler im Dienst oder moralischer Unfähigkeit
angeordnet werden . Der Marineminister beschuldigt den
Admiral Marschal der Dienstfehler . Die Versetzung in
Nichtaktivität zieht den Verlust des Rechtes auf Befehls¬
haberschaft , die Herabsetzung des Soldes auf zwei Fünftel
und das Verbot , die Uniform zu tragen , nach sich.

TcrHeS-Werngtr eiten.
Bus ÄuM nud Land.

Nagold , 2 . Oktober.

Eisenbahnsache . Zur Förderung der Streckenkenntnis
der Lokomotivführer hat die Generaldirektion bildliche Dar¬
stellungen der Streckenverhältnisse der württ . Hauptbahnen
und derjenigen Bahnlinien fremder Verwaltungen , die von
württ . Personal befahren werden , anfertigen lassen . Diese
Darstellungen gelangen in einzelnen Heften zur Ausgabe.

—t . Untelschwandorf , 1. Okt . Aus Anlaß des Ab¬
triebs der Tiere von hies. Jungviehweide herrschte gestern
hier reges Leben . Das nähere Ergebnis des heurigen Be¬
triebs , des 5 . seit der Errichtung , wird noch besonders im
Gesellsch. veröffentlicht werden . Soviel sei hier mitgeteilt,
daß die Viehbesttzer , welche Tiere zugetrieben hatten , auch dies¬
mal mit dem Erfolg zufrieden sein können . Die Gewichts¬
zunahme beträgt pro Stück 70 Kilogramm . Am günstig¬
sten war das Ergebnis für rauher aufgefütterte Tiere be¬
sonders aus den Waldgemeinden mit Sandboden.

Baiersbronn , 28 . Septbr . Adam Haist , Bauer und
Christine Haist , geb. Walz , begingen nach dem gestrigen
Hauptgottesdienst die kirchliche Feier ihres 60jährigen Ehe¬
jubiläums unter wohltuender Beteiligung eines großen
Teils der Einwohnerschaft . Pfarrer Sauter hielt eine
rührende Ansprache . Der Jubelgreis ist 87 , die Jubilarin
81 Jahre alt ; während diese körperlich und geistig noch
sehr rüstig ist, ist Gesicht und Gehör des Gatten schwach,
das Gedächtnis dagegen noch gut und die geistige Anteil¬
nahme dem Alter entsprechend eine rege . Eigentlich krank
waren die beiden Ehegatten nie in ihrem langen Leben.
Von 13 Kindern , die dem Jubelpaar geboren wurden , 'leben
noch sechs ; Enkel sind es 37 und Urenkel 6 . Nach der
kirchlichen Feier versammelten sich die Angehörigen im
Hause des Jubelpaares , das durch Glückwünsche und Ge¬
schenke erfreut wurde . Eine diamantene Hochzeit ist hier
seit Menschengedenken nicht gefeiert worden.

Stuttgart , 28 . Sept . In der Frkft . Ztg . wird darüber
Klage geführt , daß in deutschen Städten und Dörfern die
Festsetzung der Baulinien in unzähligen Fällen eine nach
technischen Grundsätzen , unter Beiseitesetzung aller künst¬
lerischen und ästhetischen Rücksichten, verfahren worden sei,
wodurch zahlreiche Städte und Dörfer verunstaltet und um
ihre natürlichen oder aus früheren Jahrhunderten herüber¬
geretteten architektonischen Schönheiten gebracht worden sind.
Wenn in anderen Bundesstaaten sich in dieser Hinsicht all¬
mählich eine Besserung vollziehe , so scheine in Württemberg
alles beim alten bleibeü zu sollen . Der Artikel schließt
mit dem Hinweis , daß man in Württemberg endlich von
der technischen Ausschließlichkeit abgehen und mehr als
bisher den Standpunkt der Architekten zur Geltung kommen
lassen sollte.

Stuttgart , 30 . Sept . Letzter Tage haben hier aber¬
mals Beschlagnahmen von Wein  auf Grund des Reichs-

mit der Wahrheit , so ging ' s mit dem Schein . Konnte er
dem Alten nicht wirklich folgen , so könnt ' er sich doch an¬
stellen , als ob , — und das beschloß er.

Er wollt ' es klug machen und in Bezug auf den Fort¬
gang der Bewerbung Hindernisse erfinden , die ihn eben nicht
zum Zwecke gelangen ließen ; so hoffte er wenigstens für die
nächsten Tage Frieden u . zum Ausdenken von Rettungs¬
gedanken Zeit zu gewinnen.

Obwohl er den Webersleuten rechtzeitig kondoliert hatte,
sprach er jetzt doch wieder bei ihnen ein und drückte mit
ernstem Gesicht und würdiger Haltung sein Bedauern aus
über das Unglück, da ? sie betroffen , indem er die gewöhn¬
lichen Trostgründe anfügte , die man auf dem Lande zu
wiederholen nicht müde wird.

Der alte Weber dankte und Sibylle sah ihn mit Augen
an , als ob sie nun wenigstens eine Anspielung erwartete,
die zu dem Heiratsantrag hinüberfühlte . Tobias behielt
aber eine Miene , deren Ernst zu sagen schien, daß man jetzt
an nicht ? anderes denken könne, als an den Trauerfall ; u.
Sibylle , die sicherer geworden war , fand sich auch nicht be¬
wogen , ihm entgegenzukommen.

Man sprach nur noch einiges vom Wetter , das einige
Tage trocken gewesen war , kam darin überein , daß jetzt „a
kloes Regale " (ein kleiner Regen ) nicht schaden könnte , und
Tobias verabschiedete sich.

Heimgekehrt und vom Vater befragt , erzählte er , wo
er gewesen , fügte jedoch hinzu , die Leute wären noch so
traurig , daß es ihm jetzt nicht möglich gewesen sei, ihnen
mit einem Heiratsantrag zu kommen . Er habe indessen

Weingesetzes stattgefunden und zwar von 51 bl verfälschten
Wein und von ca. 115 bl Rosinenwein . Das neulich durch
gerichtliches Urteil hier eingezogene Quantum von über
30 bl verfälschtem Pfälzerwein wurde , nachdem das Urteil
inzwischen Rechtskraft erlangt hat , unter Aufsicht von vier
Polizeibeamten durch Ausschütten in die Abwasserkanäle ver¬
nichtet , wozu ein voller Tag erforderlich war.

r . Stuttgart , 30 . Sept . Die Einkaufsvereinigung der
Kolonialwaren - und Detailhändler in Stuttgart erstrebt ge¬
genwärtig die Gründung einer Einkaufsgenossenschaft für
die Kolonialwaren - und Spezereihändler in ganz Würt¬
temberg.

r . Biberach , 29 . Septbr . Vor einiger Zeit wurde be¬
richtet , der Hausknecht im schwarzen Ochsen hier habe in
einer Lotterie 45,000 ^ gewonnen . Dieser reiche Mann
wurde nun vorgestern in Schweinhausen wegen eines hier
verübten Diebstahls verhaftet und dem K. Amtsgericht hier
übergeben . Derselbe hat mit noch anderen Dienstknechten
in der Linde übernachtet und dabei einem derselben seinen
Reisekoffer samt Inhalt gestohlen.

r . Gebrazhofen , 30 . Sept . Gestern früh brannte das
Wohn - und Oekonomiegebäude des Privatiers Jeni voll¬
ständig nieder . Das Feuer soll im Oehmd entstanden sein.

r . Mengen , 1 . Okt . In die Brust geschossen wurde
lt . „ Anz . v. Oberl ." am Sonntag nachmittag die 18jährige
Tochter eines hiesigen Bürgers anläßlich einer feldmarsch¬
mäßigen Hebung der hiesigen Bürgerwache auf dem Missions¬
berg . Der Zustand derselben ist sehr bedenklich. Der Schütze
stand in Deckung und traf die Unglückliche aus unmittel¬
barer Nähe , denn an Neugierigen fehlt es bei solchen An¬
lässen nicht.

r . Schwetzingen , 30 . Sept . In Hockenheim wurde der
33 Jahre alte ledige Tünchner Gustav Johann Kindler
wxgen Majestätsbeleidigung verhaftet und ins hiesige Amts¬
gefängnis eingeliefert.

r . Rangendingen , 29 . Sept . In der Nacht vom 27.
zum 28 . ds . ist im benachbarten Hart in daS Haus des
Ignaz Fechter eingebrochen worden . Der Hausbesitzer wurde
vom Einbrecher lebensgefährlich verletzt . Gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet.

r . Tuttlingen , 1. Okt . Aus Schloß Friedrichshafen
traf die Nachricht ein . daß der König zu den Einweihungs¬
feierlichkeiten der hies. evang . Stadtpfarrkirche anderweitiger
bereits getroffener Dispositionen halber nicht erscheinen wird.
— Mit dem heutigen Tage tritt Herr Stadtschultheiß Storz,
der schon längere Zeit krankheitshalber einen Verweser hatte,
in den Ruhestand . Er hatte das Amt eines Stadtvorstandes
inne seit 1877 ; unter seiner Amtstätigkeit , hauptsächlich
aber in den letzten 10 Jahren , hat sich die Stadt Tutt¬
lingen . namentlich industriell , emporgeschwungen.

r . Winterlingen , 1. Okt . Am Montag wurden hier
auf der Löhr , einem allemannisch -fränkischen Begräbnisplatz,
bei Grabarbeiten verschiedene Bronzeschnallen , Ringe und
andere Gegenstände , deren ehemalige Bestimmung nicht be¬
kannt ist, gefunden . Die Gegenstände sind noch gut erhalten
und scheinen alte Schriftzeichen aufzuweisen.

r . Ulm , 30 . Septbr . Die heutige zahlreich besuchte
öffentliche Versammlung des Evang . Bundes wurde nach
einer Andacht mit einer Ansprache des Vorsitzenden , Grafen
Wintzingerode , eröffnet . Der Redner hob hervor , wie ein
„Herr Gott , dich loben wir " sei von Merseburg aus das Be¬
kenntnis des Kaisers zu Luther , als dem größten deutschen
Manne , und zu seiner befreienden Tat in die Lande hinaus¬
geklungen . Die Ansprache schloß mit dem Ausdruck der
freudigen Zuversicht , daß die Zukunft trotz allen Ernstes
der Gegenwart dem Protestantismus angehöre . Nach ver¬
schiedenen Begrüßungsansprachen und einem Vortrage des
Professors Kolde -Erlangen über den Staatsgedanken der
Reformation und die römische Kirche wurden einstimmig
zwei Resolutionen angenommen , von denen die erste sich
gegen die Aufhebung des Z 2 des Jesuitengesetzes richtet
und die andere die Freude des Evang . Bundes über die
Einsetzung des deutschen evang . Kirchenausschusses bekundet
und das Vertrauen ausspricht , daß auch die Mitwirkung

gesehen , wie es stände , und die Sache habe wirklich keine
Eile . Bei der Sibylle werde ihm keiner den Weg verlegen,
das wisse er nun genau.

Der Alte war beruhigt und prägte ihm nur noch
ein , die nächste paffende Gelegenheit ja nicht zu ver¬
säumen.

Tobias lächelte schlau vor sich hin . Er fühlte zum
erstenmal den Reiz , den es hat , einen Despoten , der auf
seine Herrschaft lossündigt , durch List zu bekämpfen u . ihn
tüchtig anzuführen.

Was einmal gegangen war , konnte öfter gehen . Auch
sollte ihm schon wieder etwas neues einfallen , womit der
Alte wieder zufrieden war ; unterdessen wurde die Sibylle,
die ihm schon diesmal nicht mehr so eifrig geschienen hatte,
ungeduldig , cs kam ein anderer an sie und nahm sie ihm
weg , — er hatte von dieser Seite mindestens Ruhe und
konnte daran denken, die Heirat mit der Bäbe ebenso fein
durchzusetzen.

In dem süßen Bewußtsein , für seine Liebe etwas ge¬
tan zu haben , wollte er sich nun auch durch ihr Anschauen
belohnen . Er wußte , daß die Bäbe heute in der Dämmer¬
ung Milch holen mußte , und fand sich rechtzeitig in dem
Gäßchen ein , durch das der Weg zur Verkäuferin führte.
Und richtig , sie kam daher mit dem leeren Gefäß, , u . schon
von weitem , als sie ihn erkannte , blinkten ihm ihre holden
Augen entgegen.

(Fortsetzung folgt .)

einer Synodalvertretung in diesem Ausschuß ihre baldige
Erledigung finden werde.

r . Friedrichshofen , 29 . Sept . Der verunglückte Loko¬
motivheizer Büchele  starb am Sonntag früh 3 Uhr , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Gerichtßsaal.
r . Stuttgart » 30 . Sept . Wegen Fahnenflucht vor der

Einstellung war der Rekrut Eugen Bazlen von Ulm durch
kriegsgerichtliches Urreil zu 8 Monaten Gefängnis und Ver¬
setzung in den Soldatenstand 2 . Klasse verurteilt worden.
Bazlen , schon öfters vorbestraft , verbüßte zur Zeit der Aus¬
hebung im Jahre 1901 eine viermonatliche Gefängnisstrafe
wegen Majestätsbeleidigung . Nach seiner Entlassung wurde
der Angeklagte in das Arbeitshaus Vaihingen a . E ., aus
dem er entflohen war . wieder eingeliefert . Von dort aus
hätte Bazlen am 15 . Oktober 1901 zum Infanterieregiment
Nr . 120 einrücken sollen , er entwich aber am 2 . Sept . aus
dem Arbeitshaus und wandte sich ins Ausland . Unter
falschem Namen trieb er sich 2 Jahre lang in Oesterreich,
Italien , der Schweiz und Frankreich umher . Am 2 . Juli
1903 stellte sich Bazlen freiwillig in Friedrichshafen . Ge¬
gen das Urteil legte Bazlen Berufung ein mit der Begrün¬
dung , er habe sich nur der Einweisung ins Arbeitshaus,
nicht aber der Einstellung in das Heer entziehen wollen.
Das Oberkriegsgericht verwarf die Berufung als unbegrün¬
det , brachte jedoch 1 Monat 20 Tage Untersuchungshaft in
Anrechnung.

r . Ulm . 1. Okt . Das Schwurgericht begann gestern
seine Sitzungen unter dem Vorsitze von Landgerichtsdirektor
v. Bücher . Angeklagt wegen Urkundenfälschung und Betrugs
war die Schubmachersehefrau Marie Greiner  von Göp¬
pingen . Die Greinersche Familie befand sich anfangs dieses
Jahres in Not . Zwei Kinder mußten in die Klinik nach
Tübingen verbracht werden . Die Angeklagte nahm nun,
um sich das Reisegeld zu verschaffen , das Sparkassenbuch
ihrer Tochter , in dem eine Einlage von 5 Mark verzeichnet
war , änderte die Einlagesumme in 50 Mark und bestimmte
dann unter Verpfändung des Buches den Fabrikarbeiter
Häußler von Alpershausen zur Hergabe - eines Darlehens
im Betrage von 30 Mark . Die Greincr erhielt unter Zu¬
billigung mildernder Umstände 3 Monate  Gefängnis.
Die Geschworenen empfahlen sie der Gnade des Königs.

Deutsches Reich.
Berlin , 1 . Okt . Professor Rudolf Falb  ist gestern^

abend gestorben.
Professor Rudolf Falb ist durch seine Wetterprognosen,

ob auch dieselben von den wissenschaftlichen Kreisen abge¬
lehnt wurden , überaus volkstümlich geworden und sein
jährlicher „Wetter -Kalender " und Verzeichnis der kritischen
Tage wird immer wieder als Ratgeber hervorgeholt . Ru¬
dolf Falb , geboren am 13 . April 1838 zu Oodach in
Steiermark , war ursprünglich katholischer Priester , später
Lehrer , studierte dann in Prag noch Mathematik , Physik
und Astronomie und in Wien Geologie und trat 1872 zum
Protestantismus über . Seine „Grundzüge zu seiner Theorie
der Erdbeben und Vulkanausbrüche 1870 " machten seinen
Namen zuerst bekannt . Später erschienen von ihm noch
zählreiche Schriften aus der Wetter - und Erdbebenkunde.
Falb lebte zuletzt in Berlin . Gelegentlich seines 60 . Ge¬
burtstages wurde ihm von seinen Verehrern eine größere
Ehrendotation als Erträgnis einer allgemeinen Sammlung
gewidmet.

Ans Baden , 28 . Sept . In Menzenschwand ist die
älteste Schwarzwälderin , die als „ des Bäsle " wohlbekannte
Marianna Maier , geborene Wild , im Alter von 101 Jahren
6 Monaten und 11 Tagen gestorben.

r . Billingen , 30 . Sept . In Kirchdorf brannte das
von zwei Familien bewohnte Leibgedinghaus der Frau Re¬
staurateur Koch Witwe nieder . — Wie aus Erdmannsweiler
gemeldet wird , fiel dort das Gasthaus zur Sonne einem
Brand zum Opfer.

Lörrach, . 28 . Sept . Ein guter Fang ist der Basler
Polizei gelungen . Vor mehr als drei Monaten ging ein
Schreibgehilfe des Festungsgouvernements Slraßburg nach
Unterschlagung einer bedeutenden Summe flüchtig . Er be¬
gab sich zunächst nach Zürich , wo er sich als ein auf Urlaub
befindlicher Offizier ausgaü . Durch sein sicheres Auftreten
gelang es ihm , sich in einer angesehenen Züricher Familie
Zutritt zu verschaffen und alsbald fand auch die Verlobung
mit deren Tochter statt . Diese händigte dem Bräutigam
ihre Ersparnisse und einen großen Teil ihres Vermögens
ein , was in ganz kurzer Zeit aufge braucht war . Um die
Braut in dem irrigen Glauben zu erhalten , ließ sich der
Bräutigam von Zeit zu Zeit fingierte Telegramme senden,
daß für den Herrn Leutnant der Urlaub um einen Monat
verlängert worden sei. Letzte Woche kam der Flüchtige
mit seiner Braut nach hier und auf Grund eines inzwischen
eingegangenen Steckbriefes erfolgte seine Verhaftung . Die
unterschlagenen Gelder sind vollständig , das Vermögen des
betrogenen Mädchens zum großen Teil verbraucht . Das
Festungsgouvernement Siraßburg hat telegraphisch die Aus¬
lieferung verlangt.

Nordhauscn , 29 . Sept . Am Sonntag hat hier eine
Unterredung des Ministerialdirektors Althof mit Professor
Behring stattgefunden , wobei cs sich mutmaßlich um die
Frage der Bedingungen des Erwerbs des Rinder -Jmmuni-
fizierungs -Verfahrens gegen die Tuberkulose durch den
preußischen Staat gehandelt haben soll.

r . Säckingrn , 1. Okt . Die Revision des wegen Er¬
mordung seiner Tochter zum Tode  verurteilten Gottfried
Brenner  von Rippolingen wurde vom Reichsgericht
verworfen.



München, 28. Sept. Die liberale Vereinigung der
Kammer der Abgeordneten hat, wie die „Mg . Ztg." hört,
in ihrer am 36. d. M. abgehaltenen Fraktionssitzung ein¬
stimmig beschlossen, sofort nach Zusammentritt der Kammer
an die kgl. Staatsregterung eine Interpellation zu richten,
in welcher um Aufklärung ersucht wird, aus welchen Grün¬
den die Staatsregierung von der Verstaatlichung der pfälzi¬
schen Eisenbahnen vorerst abgesehen habe, sowie darüber,
ob sie den Ausbau des pfälzischen Bahnnetzes dennoch für
die Zukunft gewährleisten wollte, und endlich darüber, ob
und wann sie die Verstaatlichung in Aussicht genommen
habe.

Straßburg, 1. Okt. Heute Donnerstag findet in den
Morgenstunden eine internationale wissenschaftliche Ballon¬
fahrt statt. Es steigen bemannte und unbemannte Ballons,
sowie Drachen auf in Trappes, Paris , Straßburg i. E.,
Friedrichshafen, Barmen, Hamburg, Zürich, Wien, Bath,
Berlin, Petersburg, Unm, Madrid, und Tlue Hill U. S.
A. Der Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen
Instruktion gemäß den Ballon und die Instrumente sorg¬
fältig birgt und an die angegebene Adresse sofort telegrapisch
Nachricht sendet. Auf eine vorsichtige Behandlung der
Ballons und Instrumente wird besonders aufmerksam ge¬
macht. Um Jrrtümcr zu vermeiden, wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß für Hilfeleistungen beim Landen eines
bemannten Ballons besondere Vergütungen bezahlt werden,
deren Höhe jedesmal von dem Ballonführer festgestellt wird.

Metz, 28. Sept. Nachdem in Gorze seit dem 29.
August keine weitere typhöse Erkrankung aufgetreten ist,
und die typhuskrank gewesenen Personen nach der ärztlichen
Feststellung genesen sind, ist nach einer Mitteilung des
lothringischen Bezirkspräsidiums durch bakteriologische Unter¬
suchung konstatiert worden, daß diejenigen Personen, die
früher Typhusbazillen ausgeschieden haben, auch keine An¬
steckungsgefahr mehr in sich tragen. Gorze wurde deshalb
von der zuständigen Behörde für seuchenfrei erklärt. Hier¬
mit find zugleich die bisherigen Beschränkungen bezüglich
der Zulassung von Arbeitern aus Gorze zu Sanierungsar¬
beiten im Gebiete der Bouillonquelle aufgehoben.

Breslau, 28. Sept. Die Bergverwaltung der Laura¬
hütte teilt mit, daß bis heute nachmittag Uhr drei
Personen als tot, vier als schwer, zehn als leicht nnd eine
Anzahl als ganz leicht verletzt festgestellt sind. Eine Per¬
son wird noch vermißt.

Ausland.
Politische Trinksprüche in Schönbrunn.

Wien, 30. Sept. Beim heutigen Dejeuner in Schön¬
brunn brachte Kaiser Franz  Joses nachstehenden Toast
aus:

Indem Euere Majestät der Einladung zu den Jagden
in Steiermark, welche ich so glücklich war, an Sie zu richten,
Folge leisten, haben Sie mir einen neuen Beweis Ihrer
Freundschaft geliefert, die ich hoch anschlage und die bei
mir stets ein ebenso lebhaftes als aufrichtiges Echo findet.
Die Herzlichkeit, welche sich daraus für unser Verhältnis
ergibt, chat schon wiederholt ihre wohltätigen Wirkungen
auf die politischen Beziehungen unsrer Staaten ausgeübt
und ich schmeichle mir mit der Hoffnung, daß die voll¬
kommene Uebereinstimmung der Anschauungen und Auf¬
fassungen, welche zwischen uns angesichts der bedauerlichen
Ereignisse, deren Schauplatz gegenwärtig die Balkanhalb-
insel ist, besteht, zu dem Erfolge der Aktion, welche wir
dort einverstündlich im Interesse des europäischen Friedens
durchführen, hervorragend beitragen werde. Von diesen
Empfindungen erfüllt, trinke ich aus das Wohl meines
lieben und treuen Freundes, Sr . Majestät Kaisers Nikolaus.

Kaiser Nikolaus  erwiderte hierauf:
Die Worte, mit welchen mich Euere Majestät bewill¬

kommnet haben, berühren mich lebhaft und danke ich Ihnen
dafür aus vollem Herzen. Mit ganz besonderem Ver¬
gnügen habe ich die freundliche Einladung Euerer Majestät
ausgenommen und bin glücklich, Ihnen persönlich den Aus¬
druck der Gefühlê die mich beseelen, wiederholen zu können.
Unser herzliches Einvernehmen und vollkommene Harmonie,
die sich daraus für die Aktion unserer Regierungen ergibt,
smd, wie Euere Majestät sagen, ein wertvolles Unterpfand
für den Erfolg des großen pazifikatorischen Werkes, welches
wir im gemeinsamen Einverständnis unternommen haben.
Der humanitäre Zweck, welchen wir verfolgen, schließt jede
Parteilichkeit aus und muß mit Festigkeit und Ausdauer
durch die zu einer wirklichen und dauerhaften Beruhigung
geeignetsten Mittel erreicht werden. Unsere Bemühungen
werden zugleich, hoffe ich, zur Befestigung des allgemeinen
Friedens beitragen. Ich trinke auf das Wohl meines
lieben und verehrten Freundes, des Kaisers Franz Josef.

Ursprünglich war beabsichtigt, keine längeren Toaste
auszubringen. Vorstehende Trinksprüche wurden erst mit¬
tags vereinbart.

Sofia, 28. Sept. Im Bezirke Nevrokop in Ostmaze¬
donien fanden im Anfang des laufenden Monats zahlreiche
Kämpfe statt. Die Aufständischen waren befehligt von Ge¬
neral Zontschew, Oberst Jankow, Kapitän Stojanow und
dem Räuber der amerikanischen Misfionarin Stone, San-
dansky. Die türkischen Truppen sollen immer geschlagen
worden und ziemlich demoralisiert sein. Heute wird ge¬
meldet, sie hätten ein großes Dorf, P .rin, zerstört.

Belgrad, 28. Sept. Von amtlicher serbischer Seite
wwd folgende Verteidigung der Königsmörder veröffentlicht:
„Em auswärtiges Blatt brachte vor einigen Tagen die
Nachricht, die in den Rischer Prozeß verwickelten Offiziere
hatten vor dem Kriegsgericht behauptet, daß die ver¬
schworenen Offiziere in der Nacht vom 11. Juli sich leichen-

fchänderischer Handlungen schuldig gemacht und insbesondere
die Hände des toten Königspaares verstümmelt haben sollen,
um sich die an denselben befindlichen Ringe anzueignrn.
Diese Ausführungen müssen als böswillige Verleumdungen
bezeichnet werden. Weder in den mit den einzelnen Offi¬
zieren aufgenommenen und von ihnen Unterzeichneten
einzelnen Protokollen vor dem Untersuchungsrichter, noch in
den Protokollen der Hauptverhandlung befindet sich auch
nur eine einzige derartige Aeußerung eines der angeklagten
Offiziere. Der gerichtlich festgestellte Obduktionsbefund zeigt
keinerlei Verletzung geschweige denn Verstümmelung der
Hände auf. Die Ringe und Schmucksachen des Königs¬
paares wurden am 11. Juni auf dem Nachtkästchen, wo sie
der König und die Königin vor dem Schlafengehen nieder¬
gelegt hatten, aufgesunden und werden bei der demnächst
erfolgenden Realisierung ihres Nachlasses öffentlich ver¬
steigert werden. Es ist auch psychologisch unmöglich, daß
einer der an dem Vorgang beteiligten, den ersten Familien
angehörigen Offiziere sich einer solchen Handlungsweise
schuldig gemacht haben könnte, wenn man erwägt, daß jeder
der Verschworenen damals für sein Leben bangte, da sie
jeden Augenblick die Ankunft der nicht in die Verschwörung
eingeweihten und, wie ihnen wohl bekannt war. alarmierten
Truppen, sowie einen Kampf auf Leben und Tod erwarten
mußten."

Petersburg, 28. Sept. In hiesigen hohen Militär-
kreisen kursiert das Gerücht, der Kriegsminister Kuropatkin,
der sich angeblich auf Urlaub befindet, werde nicht mehr
auf seinen Posten zurückkehren. Er soll zum Statthalter
des Kaukasus ernannt werden an Stelle des Fürsten.Galitzin,
welcher für diesen verantwortlichen Posten schon zu alt ge¬
worden sei. Als neuer Kriegsminister soll General Bobrt-
kow, augenblicklich Generalgouverneur von Finland, aus¬
ersehen sein und an ftine Stelle Fürst Obolrnski, der
frühere Gouverneur von Charkow, gesetzt werden.

London, 29. Sept. Das „Reuter'sche Bureau" meldet
aus Tientsin, die gegenwärtig im fernen Osten stehende
russische Militärmacht umfasse 500 000 (?) Mann aller
Waffengattungen; 110 000 Mann stehen aus der Verbin¬
dungslinie zwischen Port Arthur und dem Amur, 90 000
Mann in Port Arthur und Talienwan. In Port Arthur
seien3 Forts errichtet und 5 weitere im Bau begriffen.
Ferner liegen im dortigen Hafen 40 russische Kriegsschiffe;
am 15. Oktober werden2 weitere Kreuzer und 4 Torpedo¬
bootszerstörer erwartet.

San Francisco, 29. Sept. Der Häuptling von Apia
auf Samoa, Mataafa, ist am 25. August gestorben. Er
hat diese Würde 30 Jahre bekleidet und war bei der Ret¬
tung deutscher Seeleute von den Schiffen„Adler" und
„Eber" beteiligt, welche bei dem furchtbaren Orkan am
16. Mürz 1889 Schiffbruch erlitten.

Vermischtes.
Schnell geheilt! Eine eigentümliche Erscheinung bringt

alljährlich das Oktobersest in München mit sich, nämlich
eine auffällig rasche Gesundung bet einer Reihe von Kranken,
die sich dann so wohl fühlen, daß sie um ihre Entlassung
aus den Krankenhäusern nachsuchcn. Dabei ist der Zugang
an neuen Kranken-sehr gering. Wohl ein begreifliches Zu¬
sammentreffen ist der weitere Umstand, daß alle„Geheilten"
ein und denselben Weg einschlagen, nämlich den, der sie am
schnellsten zur „Wiese" bringt. —In Stuttgart sollen vor
dem Volksfest ähnliche Erfahrungen gemacht werden.

Wer ißt den meisten Zucker? Nach einer unlängst
veranstalteten internationalen Statistik ist England ent¬
schieden das „süßeste" Land der Erde. Jeder Bewohner
Englands verzehrt nämlich im Durchschnitt jährlich 30 KZ>
Zucker und steht damit an der Spitze der Zuckerverbraucher
der Bewohner aller andern Länder. In den Vereinigten
Staaten kommen pro Kopf der Bevölkerung im Jahre
29 k§, in Dänemark 22, in der Schweiz 21, in Schweden
und Norwegen 15, in Frankreich 12, in Deutschland eben¬
falls 12, in Holland 11, in Italien und Belgien 11 und
in Oesterreich8 K§. Der Russe endlich nimmt die letzte
Stelle in dieser Beziehung ein. Dort kommen auf den
Bewohner im Jahre nur 5 K§ Zucker. Von der Gesamt¬
produktion des Zuckers aus der ganzen Well, die aus zwölf
Millionen Tonnen geschützt wird, entfallen auf Deutschland,
das damit die erste Stelle einnimmt. 2.300,000t, während
Frankreich und Oesterreich nur 1,300,000t produzieren.

189 Kilometer in der Stunde. Eine Geschwindigkeit
von 189 Km in der Stunde hat am 26. mittags der Wa¬
gen der Studiengesellschaft für elektrische Schnellbahnen auf
der Versuchsstrecke zwischen Marienfelde und Zossen erreicht.
Die Schnelligkeit übertrifft die zuletzt mitgetcilte Leistung
um weitere 12 km. Sie entspricht der Zurücklegung einer
Strecke von 3,3 km in der Minute. Der Oberbau, die
elektrische Ausrüstung der Strecke wie der Wagen nnd seine
Einrichtungen zeigten sich dieser Ausrüstung vollkommen ge¬
wachsen. Es ging alles glatt und ohne den geringsten
Zwischenfall vor sich. Auch die Stromzuleitung entsprach
vollkommen diesen ungewöhnlichen Anforderungen. Der
Strom wird jetzt in einer Spannung von 13,500 Volt vom
Kraftwerk Oberspree aus einer Entfernung von 13 km ge¬
liefert. Die Versuchsfahrten hatten eine große Zahl von
Zuschauern angelockt, die auf den verschiedenen Stationen
der Militärbahn sich aufgestellt batten. In den Versuchs¬
fahrten wird jetzt eine kleine Pause eintreten, um die
Strecke wie die Wagen einer genauen Prüfung zu unterziehen.

Papier ans Sägespänen. Ein nordamerikanischer Papier-
fabrikant hat ein Verfahren entdeckt, Sägespäne billig zu
gutem Papiere— hauptsächlich zu Zeitungs-, aber auch zu
Buch- und sonstigem besserem Papiere — zu verarbeiten.
Wie das Internat. Patentbureau von Heimannu. C. in

Oppeln berichtet, errichtet der Fabrikant nach den gelungenen
Versuchen in Lake Charles-Louisiana eine Fabrik und hofft
er, von der Holzindustrie der Südstaaten genügend Material
zu erhallen. Große Zeitungen und sonstige Interessenten
der Papierbranche stehen mit ihm schon in Unterhandlung.
(Obengenanntes Patentbureau erteilt den geschätzten Lesern
dieses Blattes Auskünfte und Rat in Patentsachen weitest-
gebend und bereitwilligst.)

Literarisches.
Ein guter Bekannter ist wieder angekommen, der dem Reisen¬

den. ob er das ganze Jahr oder nur einigemal im Jahr größere
oder kleinere Reisen macht, unentbehrlich geworden ist : der
praktische nnd beliebte Württcmbergische Bliksahrplan für das
Winterhalbjahr 1908 04 (1. Okt. 1903- 1. Mai 1904). Derselbe
enthält eine zweifarbig gedruckte Karte in größerem Maßslab als in
anderen Fahrplänen und ist auch sonst verbessert und noch praklischer
eingerichtet als bisher.

Wie orientiert man sich mit Hilfe der Gestirne ans dem
Weltmeere ? Warum der Seemann , der ein Schiff über den Ozean
führen soll, mit dem in Rede stehenden Gebiete genau vertraut sein
muß. dies auseinanderzusetzen scheint fast überflüssig. Und dock ist
es nicht so ganz unnötig ; .denn eigentlich hatte jener Landoffizier
gar nicht so ganz unrecht, wenn er, wie es im Witz heißt, es für
etwas Leichtes hielt , sich auf dem Meere zurecht zu finden, wenn
man „Karten" hätte . Wenn ich vom Abfahrtshafen ab in einer gro¬
ßen Karte den Kurs R̂ichtung der Fahrt ) und die zurückgelegte
Strecke (Anzahl der Seemeilen ) in richtigem Maßstab genau und
sorgfältig eintrage , so muß der Endpunkt der eingetragenen Linie
genau angeben, wo ich mich befinde. Daß aber der Seemann in
Wirklichkeit mit dieser einfachen Methode nicht auskommen kann,
sondern vielmehr eine ganze Menge leichterer und schwierigerer Hilfs¬
mittel zum Zweck der nautischen Ortsbestimmung anwenden muß,
erzählt uns die feilen gemeinsaßliche Darstellung des Pastors Staemm-
ler in der „ Flotte " , Mvnatshefr des Deutschen Flottenvereins,
Augnstheft (Einzelpreis 20 î, Jahresbezugspreis ' 2 ^ durch die
G. W . Zaiser 'sche Buchhandlung ). Aus dem übrigen Inhalt der
Nummer erwähnen wir ferner die Aussätze „Das deutsche Konsulats-
wesen" von Professor Karl v . Stengel , München ; „Die Elektrizität
in der Kriegs - und Handelsflotte und die gegenwärtige Sicherheit
ihres Betriebes " von Schifisbauingenieur Jlgenstein , Berlin ; „Jn-
validitärs - und Altersversicherung der Seeleute " von Dr . L. Borsten,
Kiel ; „Im Zeitalter der Südpolarexpeditionen " von Tr . Gerhard
Schott , Hamburg ; „St . Thomas , die Eingangspforte von Westindien",
von Dr . Georg Wegener , Berlin.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Nnterschwandorf , t . Okt. Die Obsternte fällt  hier

wie überall nicht besonders günstig aus , doch erntet Schloßgutspächter
Könekamp schöne Tafeläpsel in namhafter Menge . Auch schöne
Zwetschgen  giebl cs hier, ebenso in Oberschwanüorf und Hailer¬
bach. Die Preise sind bis jetzt noch nicht festgestellt.

Stuttgart , 28 . Sept . (Landesproduktenbörse .) Im
Wochenverlauf waren die amerikanischen Märkte fürWeizenweiternach-
gebend und am Schluß .ctwas erholt . Das Getreidegeschäft in Deutsch¬
land blieb unbeeinflußt , da Amerika immer noch zu Hohe Forderungen
stellt und zunächst unrentabel bleibt. Rußland und Rumänien beharren
auf bisherigen Preisen . — Es notieren per 100 Ke; frachtfrei Stuttgart
je nach Qualität und Lieferzeit : Weizen, württ ., neu, 17.00—17.80,
fränk-, neu, 17.25 - 17.50, Rumänier , la ., neu, 18.25—18.75, Ulka
18.00 —16.50 , .Laplata 17.50—18.50, Kernen, Oberländer 18.00 bis
18.25 , Unterländer 17.50—17.78, Dinkel 12.50—12.75 , Roggen,
württ ., 14.50 —15.75, ruff. 15.25—15.50, Gerste, bayr ., 15.75 —16.75,
Tauber 16.00—16.50 . Ungar. 17.00 —19 00, Hafer , Oberländer 14.50
bis 14.75 , Unterländer 14.25, Unterländer , neu, l2 —13, russischer
14.25 —15.23, Mais Mixed 12.00—12.25, Laplata , gesund, 13 00,
Uellow 12.25 .—12.50 . — Mehlpreise  per 100 inkl. Sack:
Mehl Nr . 0 : 28 .50—29 .00, Nr . 1 : 26.50—27.00, Nr . 2 : 25.00 bis
28 .80 , Nr . 3 : 23.50—24.00, Nr . 4 : 20.50—21.00. Suppengries
28 .50—29.00 . Kleie 9.00

Stuttgart , 29 . Sept . M o sto b stm ar kt auf dem Nordbohn-
hof. Zufuhr : 32 Waggons , worunter aus Bayern 1, Siebenbürgen
2, Ungarn 8, Oesterreich 5, Italien 11, Belgien 3, 'Holland 2, jje
1140 —1220 H^ von gingen nach auswärts 11 Waggons ab.
Im Kleinverkauf per Ztr . 5 90 —6 90 .

Tübingen , 25 . Sept . Schranne.  Dinkel ^ 14.10, 13.51,
12.90, auf 46 verkauft 8273 kg' für 1117.83 Haber, neu, Mk.
12.50 , 12.31, >2.10, aus 6 ^ verkauft 2576 kg für ^ 318 .17;
Haber , alter , 15.10,14 .87,14 .70, auf 26 -st, verkauft 2297 kg für 340 .57
Mark ; Gerste ^ 16.00 , 15.88, 15.60, auf 4 verkauft 290 kg
für 46.06.

Reutlingen , 26 . Sept . Schranne.  Dinkel , Unter!., 7 —,
5.80, Haber 7.40, 5 .40, Kernen 9.70, 9.50, Gerste 8.—, 6 .70, Misch¬
ling 8.60, 8.40.

Balingen , 2g . Sept . Schranne.  Dinkel 7.70, 7.—, Haber
6.60 , 6.—.

Ebingen , 26. Sept . Schranne.  Dinkel 7.10, 6.27, Haber
6 .70, 6.—, Kernen 9.20.

Hopfen.
r. Tcttnaug . 30. Sept . In den letzten Tagen wurden einzelne

Hopfenkäufe abgeschlossen und bis zu 185 ^ bezahlt.
Rottenburg , 30 . Sept . Seit einigen Tagen geht das Hopfen-

geschäfl hier sehr lebhaft . Vorwiegend beteiligen sich die Bierbrauer
und Vertreter derselben am Einkauf , welche jedes Jahr ihren Bedarf
hier decken zur vollsten Zufriedenheit . Bezahlt wird von 165—l80
Mark mit oft hohem Leihkauf. Die Vorräte schmelzen zusammen;
auf dem Lande ist ein großer Teil der Ortschaften beinahe aus¬
verkauft .

Ml sanfter Nberre-ung
sollte jede Hausfrau darauf hinwirken, daß namentlich der
Gatte, der oft außer dem Hause gezwungen ist, für Magen
und Nerven schädliche Getränke zu genießen, wenigstens
daheim naturgemäß lebt und nur gesunde Speisen und Ge¬
tränke zu sich nimmt. Sie sollte z. B. unbeirrt jeden
Tag immer und immer wieder .Kathreiners Malz¬
kaffes auf den Tisch bringen,  anfangs eventuell nur
als Zusatz zum Bohnenkaffee, etwa im Mischungsverhältnisse
von halb zu halb, dann allmählich zu immer größeren
Quantitäten Malzkaffee übergehend, bis endlich dieses be¬
kömmliche, mild und angenehm schmeckende Getränk in un-
vermischter und reiner Form allen Familienmitgliedern aus¬
nahmslos ein unentbehrlicher Bestandteil des täglichen
Frühstücks und Vesperbrotes geworden ist._

Auswärtige Todesfälle.
Margarethe Saur.  Haiterbach . — Adam Würfele,  Land¬

postbote a. D -, 47 I . a.. Hallwangem_

Druck und Verlag der A . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (« wil

Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : KP aur.



Gemeinde Gaugenwald.

Infolge Erbauung scr Wasserleitung ist der Weg

bis auf weiteres

"VW
Schultheißen-Amt.

Nagold.

jlocdreitz-§i«!skl««s. B

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, M
Verwandte, Freunde und Bekannte auf M.

Samstag den 3 . Oktober 1963
in d. Gasth. z. Hirsch hier frcnndlichst einzuladen.

Friedrich Semmler, Luise Deuble,
Weingärtner, ^ Tochter des

Sohn des David Semmler, K August Deuble,
Weingärtners ^ Holzmachers
in Walheim. ' in Nagold.

Kirchgang'/2I Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.

Für Magenleidende!
Allen denen, dir sich durch Erkältung oder Überladung des Magens,l durch Genuß Waugelhaster, schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter!Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkramps,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Berschlermung

!zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,besten vorzügliche
j herlsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies d. bekannteVerdauungs» und Blutreinigungsmitte!, der

kiubki 't ilnLutZk ' - Wsin
!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen KräuternImit gutem Wein bereitet, und stärkt und helebl den ganzen Berdauungs-
organismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Krauter -Wein jbeseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil¬dung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel!
meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nickt säumen, seine An¬
wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln I!vorzuziehen. Alle Symptome wie : Kopfschmerzen , Ausstößen , Tod-

!brennen , Blähungen , llebelkeit mit Erbrechen , d: bei chronischen(veralteten ) Magenleids » um so heftiger achtreren, werden oft nacheinigen Mal Trinken beseitigt.
und deren unangenehme Folgen , wie Beklcnr-

l Muns,Ko !Uschmerren , Herzklopfen , Schlaf!lqfigkeit , sowie Blutanstauungen i« Leber, Milz und Pfortadersystem
>(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Krämer -Wein rascy und gelind
beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Mrverdanlichkeit , verleiht dem 1
Berdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl>alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen , Llutmaugel,
find meist die Folgen schlechter Verdauung ,mangel-! dUjichs , Hafter Blutbildnng und eine? krankhaften Zustandesder Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung

und Gemütsverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«!Rächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin . WW" Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . UM - Kräuter -Wein Isteigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den!
Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be-

!rubigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte undneues Leben . Zahlreiche Anerkennungen n. Dankssschreiben beweisen dies.
>Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen ä ^ 1,25 und 1,78 in Nagold,">ailerbach , Pfalzgrafenweiler , Altenstsig , Wildbsrg,

.errenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottrnburg , jlDornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken.
Buch versendet die Firma „ Llnbert HUrlvlr , ^V«rit8tr . 82 "

3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisrn nach allen Orten
Deut schlands porto - und kistesret.

>AI Vor IA!
Man verlange ausdrücklich

HM—Hnb «rL Vt1rr«ir'8«I»v» Lrsntvrvsin,
Mem Krämerwern ist kem iSrheimmitrel , ferne Bestandtelle find : Ma - ,l lagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Eber - ^eschensast 160,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis , Helruenwurzel , arnerik.iKraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Winier-kuLgske vaii
6rein»r L ?ieitter's

klik - fskkplsn
ersobisn 8oedsn . ^

s « ? tz. ^

Vorrätig io dsr

HG" SMHüNdlMg . I

Nagold.
Die Amtskorvoralion sucht sofort

LZOO Mir.
laufzunehmen.

OvvogZ Obcromspfleger:
Rapp

Nagold.

I» Um !) . Mtz
in ganz reifer Ware ist wieder zu
haben bei

Fr. Schitterihelm.
Nagold.

Vier gebrauchte guterhaltene

OG/SIK
verkauft billig

ttspmLnn Knoäs !.

Zwei große
lltagold.

ruchttröge
hat im Auftrag zu verkaufen
Chr. GoLLlslr Srrrx>jr.

Nagold.
Einige Wagen

Jung
hat zu verkaufen

' Deuble, Straßeuwart,
junior.

Nagold.
Eine freundliche
« .ohnung

hat per sofort oder auf Martini zuvermieten
Bäcker Raufers Wtw.

Soeben erschiene!!:
Dev praktische

!l«ii/erzs1-
^stgsber.

Illustriertes Haus- u. Nachschlage-
duch für alle Fälle des täglichen

Lebens
Nnter Biitwirkung bewährter Fach-

mänuer herausgegeben von
Ad. SchrooL

Mit Anhang:
Orlhogcaphischcs und Frcmdwörter-

Verzeichuis.
Lieferung 1.

Vollständig in 30 Lign.
Ä30Pfg.

Vorrätig in der
H. W. Zaiser'schen

Buchhandlung.
Nagold.

Ein solider, jüngerer Bursche findetStelle als

Hm-Lnchl.
Klein z. Hirsch.

Nagold.
Ein tüchtiger

Herbrauer
kann sogleich eintrcten bei

Harr z. Traube.
Altensteig.

Ein tüchtiger

Bau-Schreiner
findet sofort Arbeit bei

I . Klein,
Bau- u. Möbelgeschäft.

Oberschwandorf, den2. Oktober 1903.

I 0äv8-LlILvSKV.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte, Vater, Großvater undBruder

^VtiAiwiiiioistoi ' HW
im Alter von 74 Jahren sanft in dem Herrn ent- Z
schlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Mttl 16 §sS.
mit ihren6 Kindern.

Beerdigung  am Sonntag, 4. Oktober mittags1 Uhr.
Man bittet dies statt besonderer Anzeige entgegenzunehmen.

M i LttK« , A. 1. Oktober 1903. ^

kezckAktz-lksderAAbeZ
mi LNpkedkvA.

Ilsinsr rvorton Lunäsoll att toi Io lob biodnreb mit , ckoZ8!leb mein Oeseliäckt an Herrn

EAsOS ' A ' lilll » « »
verkauft bade.

kür än8 mir in 80  rsiekein Lla.886 Aesoksnkte Vertrauen
ckankenä, bitte ieb 8o1ebss aneb ani meinen XaebtolKer über¬
tragen 2N vollen.

8
Hoebaebtung8voIl8t

Unter böll. Le/ugnabme auf vor8tebsnäs Älitteüung be-
0

ebre ieb mieb an^n^eigen, cka88 ieb cka8 von Herrn krieckr. ^lUossr betriebene ^

(en gro8 — en detail)
känüieb ervorben babe. I)L8 6s86bäkt vird von mir in un¬
veränderter äVe!8e, unter der klrma

Vs '. KrrvIikvlK « »
veitergekübrt.

leb bitte da8 meinem Vorgänger bevie8ene V ôblvoIIen ^aneb mir /.n reii verden /.n Ia88sn.
Ho6baebtung8vo1l8t

0
Seorg kbersiarüt.

in kirma kr . VoZsr's blaebkolger.

Nagold.
Einen ordentlichen

Jungen,
der die Möbelschreinerei gründlich
erlernen will, findet eine gute Lehr¬
stelle bei

Chr. Gottlob Beuz , jr.
Möbelschremeret.

Oberjettingen.

Mädchen-Gesuch.
Ein tüchtiges, fleißiges Mädchen,

wird in ein besseres Restaurant ge¬
sucht. Hoher Lohn und gute Behand¬
lung wird zugesichert.

Von wem? sagt die
Expedition ds. Blt.

^ ^ ^llommsncki-hesellseli.iu Olllll
lruM.2 - llIK2.50»k3. - lVIK3.Zll

oe. tilschssots ksuiliok in s

bei L « i-I 8vt »i>r » «r ^ potii.

bei L » nsx Ooaäitor.
»V.

Unterjettingen.

2Schweine
(Blauscheck)

12 und 13 Wochen
trächtig verkauft

Georg Brösamle z. Adler.

LLL88-

erhält die Schuhe und macht sie
wasserdicht.

Will . KutZduok.
Eisenbahn-u.Postverbindungen in
Württembergu. Hohenzollern.
Mit einer Eisenbahnkarte

von Mittel -Europa und einer
Eifenb ahnkarte

von Südwest -Deutschlaud.
Wintersahrdienst 1903/04

Gültig vom 1. Oktober an.
Klein Oktavformat. Preis 60 Psg.
G. W . Zaiser'sche Buchhandlung.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Geburten : Eugen Fr ., Sohn des Wilhelm

Gauß,  Schlossers , jr ., am 28. Sept-
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